
diesen Massenorganisationen 
anzusehen sind. Die entschei
dende Frage, die sich daraus 
für die Parteierziehung in den 
APO ergibt, ist doch die, wie 
wir die Rolle der Parteimitglie
der in den Leitungen der Mas
senorganisationen und als de
ren Mitglieder erhöhen, um die 
Linie der Partei auch in diesen 
Organisationen durchzusetzen. 
Das stand in den diffe
renzierten Seminaren mit 
den Leitungen der Abteilungs
parteiorganisationen und in 
den Mitgliederversammlungen 
sowie in den Parteigruppen im 
Mittelpunkt.

Eine Reihe Abteilungspartei
organisationen gehen jetzt von 
diesem Grundsatz aus. Damit 
erreichten sie, daß wir im sozia
listischen Massenwettbewerb 
in der Tätigkeit der Kollektive, 
die um den Titel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ ringen, 
eine ständige Aufwärtsentwick
lung zu verzeichnen haben. Da
für ein Beispiel. Die Brigade 
Kaufmann in der Formerei des 
Betriebes 36 stellte vor einigen 
Monaten noch das Schlußlicht 
im sozialistischen Wettbewerb 
dar. Verstöße gegen die Ar
beitsdisziplin standen des öfte
ren auf der Tagesordnung und 
im Kampf gegen Ausschuß und 
Nacharbeit war sie die schlech
teste. Die Parteigruppe konzen
trierte jetzt ihre politische Tä
tigkeit auf die Arbeit in der 
Gewerkschaftsgruppe, und in 
verhältnismäßig kurzer Zeit 
wurden die Schwächen durch 
die Brigade überwunden. Heute 
steht sie mit an vorderster 
Stelle im Kampf um den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“.

Während zum 15. Jahrestag 
321 Kollektive mit 6468 Kolle
ginnen und Kollegen um die
sen Titel kämpften, sind es 
heute 401 Kollektive mit 8615 
Kolleginnen und Kollegen, die

Dabei wurde kritisch die Tä
tigkeit einzelner Genossen ein
geschätzt. Mit Genossen, die 
kein Vorbild zum Beispiel in 
der Arbeitsdisziplin, in der Ar
beit der Massenorganisatio
nen usw. waren, haben wir 
uns auseinandergesetzt. Ihnen 
wurde aufgezeigt,, daß ihr Ver
halten im Widerspruch.zu den 
Aufgaben eines Parteimitglie
des steht. Wir sind dadurch ein 
wesentliches Stück vorange
kommen und haben die Er
kenntnis vertieft, daß die Ar
beit in der Gewerkschaft, über
haupt in den Massenorganisa
tionen, Parteiarbeit ist.

dabei konkrete Verpflichtun
gen übernommen haben. Das 
vollzog sich nicht konfliktlos, 
dem war erzieherische Arbeit 
unter den Genossen voraus
gegangen.
Zum Beispiel lenkte die Lei
tung der APO des Betrie
bes 36 (Stahlgießerei) die Auf
merksamkeit der Partei
mitglieder auf klar umrissene 
Aufgaben. Im Stahlwerk des 
Betriebes störte besonders eine 
gewisse Uneinigkeit unter den 
vier Schichten. Eine Schicht 
schob der anderen die Schuld 
bei den steigenden Fehlanaly- 
sen in die Schuhe; es herrschte 
ein ausgesprochener Schicht
egoismus. Auf die Beseitigung 
dieser Mängel durch eine gut 
organisierte Arbeit in den ge
werkschaftlichen Versamm
lungen richteten die Genossen 
ihre politische Tätigkeit.
Allmählich wich die Enge in 
der gewerkschaftlichen Tätig
keit, und gegenseitige Hilfe 
trat an deren Stelle. Während 
im vorigen Jahr im Durch
schnitt per Monat neun Fehl
analysen vorhanden waren, 
sind es heute nur noch eine, 
höchstens zwei. Der Schicht
egoismus wurde über Bord ge
worfen. Heute kämpft das ge
samte Stahlwerk um den Titel

„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“ und um den Ehren
namen „Stahlwerk der 
Deutsch-Sowjetischen Freund
schaft“.

Auch die Genossen des 
Kraftwerkes hatten sich die 
Aufgabe gestellt, die Tätigkeit 
der Betriebsgruppe der 
Deutsch-Sowjetischen Freund
schaft zu verbessern. Dazu 
war eine umfangreiche ideolo
gische Arbeit erforderlich, die 
in den Mitgliederversammlun
gen der Partei begann und 
durch die Parteimitglieder in 
Beratungen und Gesprächen 
mit den parteilosen Kollegen 
fortgesetzt wurde. Den Genos
sen war das Ziel gestellt wor
den, den Kollegen so zu hel
fen, daß zum Jahrestag unse
rer Republik zwei Brigaden 
der DSF mit dem Titel „Bri
gade der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft“ ausgezeichnet 
werden können. Das wurde 
bereits am 30. Juni 1965 er
reicht. In der letzten Mit
gliederversammlung einigten 
sich die Genossen, bis zum 
Jahrestag unserer Republik 
für das gesamte Kraftwerk 
den Titel „Kraftwerk der 
Deutsch-Sowjetischen Freund
schaft“ zu erringen.

Die Leitungen solcher Abtei
lungsparteiorganisationen wie 
im Betrieb 11, Betrieb 13 und 
Betrieb 36 stellte den Genos
sen für diese Tätigkeit kon
trollierbare Parteiaufträge. 
Mit dieser bewährten Methode 
wurde ein reges, auf die Lö
sung der spezifischen Auf
gaben gerichtetes Organisa
tionsleben entfaltet.
Die offene und ehrliche Aus
einandersetzung mit unseren 
Parteimitgliedern war auch 
den vielen Kollegen nicht ver
borgen geblieben. Sie be
grüßten das. Und als in 
den Gewerkschaftsgruppen
versammlungen die Mitglie
der der Partei ihre Mei
nung darlegten, sagten einige 
Kollegen, warum habt ihr
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